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M . 41 . Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten . Donnerstag , 15 . März Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .

^ __ Zersetzt wurde der Bahnhofinspektor La Roche in Wilbbad
auf die BahnhofinspektorSstell « in Crailsheim , der Bahnhofinspektor
Böckeler in Waiblingen auf diejenige in Calw , der Güterverwalter Speer
in Mergentheim auf diejenige in Wildbad , der Gütervsrwalter und Bahnhof -
kasfierHöltzel in Freudenstadl auf die Bahnhafverwalter Sstelle in Freudenstadt .

Zn den Ruhestand versetzt wurde Schullehrer Feil in Salz¬
stetten, OA . Horb .

Deutsche * Reichstes
* Berlin , 12 . März . Der Reichstag erledigte debatte -

loi einige Rrchnunglsätze und trat in dir zweite Beratung
de» Gesetzentwurfs betreffend Aenderungen im Münzwesen
«in . Der Abg . v . Kardorff beantragt bei Artikel 4 de-
Entwürfe - Auszählung der HauseS . Abg . Arendt wendet
sich gegen die Kommissionsbeschlüsse . Der Reichstag er¬
ledigte die Münzgesetznovelle in zweiter Lesung bir auf die
Abstimmungen , die mit Rücksicht aus die schwach« Besetzung
des Hauses gänzlich ausgesetzt wurden . Eine besonders
lebhafte Debatte entspann sich über den Antrag des Abg .
Arendt , wonach Silberbarren zur Prägung von neuem
Silbergeld angekaust werden sollen . Dieser Antrag wurde
vom Staatssekretär v . Thielmann bekämpft .* Berlin , 13 . März . Der Reichstag trat in die 3 . Lesung
der Heinz « ein . In der Generaldiskussion rechtfertigt
der ZrntrumSabgeordnete Rören die späte Veröffentlichung
der Abänderungsallträge und wendet sich ironisch gegen die
sogenannte Protestbewegung , namentlich gegen die Protest -
Versammlungen in Berlin und München . Sie seien künstlich
gemacht und bekämpfen etwas , das gar nicht da sei. Es
werde nicht Kunst , sondern die Gemeinheit getroffen durch
das vorliegende Gesetz . Außerdem müsse er gegen das
Vorgehen einiger Damen in dieser Versammlung protestieren .
Dorthin gehören gar keine Frauen . Darauf verbreitet
er sich des weiteren über den bekannten Barrisonskandal .
Der Abgeordnete Bassermann (nl . ) bedauert dis ver¬
spätete Einbringung der Kompromisvorschläge , die nichts
besseres als die Regierungsvorlage gäben . Der Wegfall der
Paragraphen betr . das Vermieten an Prostituierte sei ver¬
fehlt . Ebenso bedauert er persönlich die Streichung des
8 182 (Erhöhung des Schutzalter - ) und des Arbeitgeber -
Paragraphen , dagegen sei ganz unannehmbar der Kunst¬
paragraph und der Theaterparagraph , da der Ausdruck
„das Schamgefühl gröblich verletzend " an gefährlicher Viel¬
seitigkeit leide . Darauf geben die Abgg . Stockmann
(ReichSp .) und Himburg (kons.) kurze Erklärungen zu
Gunsten der Kompromisvorschläge ab . Ihnen gegenüber
verteidigen die freisinnigen Abgeordneten Beckh - Koburg
und Schräder die Freiheit der Kunst und die ablehnende
Stellung der Linken zu den AbänderungSanträgeu . Be¬
sonders führt der Abg . Schräder aus , daß die wohlwollende
Antwort des Reichskanzler - an die Künstlerdeputation nie¬
mals einen Richter in seinem Urteil binden werde . Das
Gesetz bindet , nicht die Auslegung de» Reichskanzlers .
Vielleicht würden Viele einmal das Gesetz begrüßen , als
den Ausgangspunkt einer politischen , wirtschaftlichen und
geistigen Reaktion . Der Abg . Gröber polemisiert gegendie moderne Kunst . Er sagt , wenn wirklich diejenigen ,die in den letzten Tagen gegen das Gesetz protestiert haben ,di« Ersten der deutschen Kunst und Literatur sind , dann
bedauere ich die Kunst und Literatur . Er verweist
auf schärfere Bestimmungen der Gesetzgebung anderer Länder .
Ihm entgegnet Bebel , daß eS nicht auf die Gesetzgebung ,
sondern auf die Handhabung durch die Richter ankomme ,und diese sei nirgends strenger , als in Deutschland . Darauf
erklärt der Staatssekretär Nieberding , daß er einzelne
Ausführungen erst in der Spezialberatung machen werde .
Bezüglich des Theoterparagraphen habe er die Anschauungender Regierung dahin vertreten , daß die Form der zweiten
Lesung unannehmbar sei. Der Abg . Stöcker hält den
Arbeiterparagraphen und die Herabsetzung des Schutzalters
für das Wichtigste des ganzen Gesetzes . Daß sie gefallen ,sei Schuld der Regierung , nicht feiner Partei . Damit
schließt die Generaldebatte . ES folgt die Abstimmung über
da - Münzgesrtz , welche die Annahme desselben ergiebt .

* Alten steig , 14 . März . Di « „ Südd . Fleischerztg .
"

enthält
zur Fleischschaufrage einen bemerkenswerten Artikel . Unter
der Rubrik „ Freund und Feind

"
schreibt sie folgendes zur Be¬

kräftigung der Zweckmäßigkeit de» Fleischschau - Gesetze - :
Wenn sich einige Zeitungen , hauptsächlich demokratische ,
Drüber aufhalten , daß die ganze Beratung des Fleischschau -
Gesetzes nur drei Stunden gedauert habe und in dieser
Zeit doch nichts Rechtes zu stand « kommen könne , so dürfensie sich beruhigen . Es sind so eingehende Verhandlungen
zwischen den wichtigen parlamentarischen Gruppe « , denen
da» Wohl der deutschen Bauern und Metzger wichtiger istal » der Großhandel und die amerikanischen Fleischkönige ,

und den in erster Linie interessierten Kreisen , dem deutschen
Fleischerverband und den Vertretern der Landwirtschaft
vorangegangrn . daß es sich lediglich um offizielle Festsetzung
der Ergebnisse dieser Verhandlungen und um Abstimmungen
handelte . Die Kommission hat sodann den ganzen Gesetz¬
entwurf mit allen gegen eine Stimm « angenommen und ba¬
tst — ihr württembergischen Metzger , merkt er Euch ! —
der württ . volksparteiliche Abg . Hoffmann , Professor an der
tierärztlichen Hochschule in Stuttgart , gewählt in Hall .
Dafür gestimmt haben die Konservativen , das Zentrum , die
Nationalliberalen und sogar der freisinnige Stetnhauer , der
zugebrn mußte , daß man da - ausländische Fleisch doch
ungefähr gleich behandeln müsse , wie da - inländische .
Verschiedene Zeitungen meinen , die Regierung werde
diesem neuen Entwurf niemals zustimmen , war wir aber
doch sehr bezweifeln möchten . So wie die Kommissions¬
mitglieder gestimmt haben , werden auch die hinter ihnen
stehenden Parteien im Plenum abstimmrn und dieser ge¬
waltigen Majorität gegenüber muß die Regierung auf
den Entwurf eingehen , wenn sie nicht alles Vertrauen
de- Mittelstandes verlieren will . Schon lange hat sie
behauptet , sie wolle den Mittelstand fördern und schützen ;
hier findet sich eine Gelegenheit dazu . UebrigenS hat
die Regierung keineswegs erklärt , daß dieser Entwurf
für sie unannehmbar sei . Aber der Wunsch drängt sich
einem bei verschiedenen Angelegenheiten der letzten Zeit auf
die Lippen : Hätten wir doch wieder einmal eine Regierung ,
der der deutsche Wohlstand und die deutsche Anerkennung
wichtiger wäre als dir englische oder amerikanische , und der
da - Wohlbefinden des deutschen Mittelstandes mehr am
Herzen liegen würde als die großkapitalistischen Interessen !
Aus den Zeitungen kann der Bauer und Metzger bei dieser
Gelegenheit gut entnehmen , wer Freund und Feind ist . Da »
Fleischschaugesetz wird und muß vollends durchgeführt wer¬
den , trotz der Klagelieder , die die Anwälte des amerikani¬
schen Großkapitals anstimmen . Der deutsche Fleischmarkt
dem deutschen Bauer und dem deutschen Metzger !

Grömbach , 12 . März . Heute nachmittag tagte im
Gasthaus zum „ Hirsch "

hier eine Versammlung von
Interessenten der oberen Nagoldthal -Bahn -ProjektS . Es

? waren etwa 50 Teilnehmer erschienen , welche ihre Anschau¬
ungen und Wünsch « au - tauschten . 7 Gemeinden haben sich
bis jetzt bereit erklärt , einen angemessenen Beitrag zu den
Kosten der Projektvorarbeiten zu leisten und verschiedene
weitere Gemeinden dürften sicher noch Nachfolgen , so daß
die technische Projektaufnohme , sei es durch den Staat oder
im privaten Wege , gesichert erscheint . Eine Deputation ,
welche sich zu dem Abgeordneten des Bezirk - Nagold begab ,
erhielt die Zusage , daß er sich für die Ausführung de»
Projekts bemühen werde und auch von dem Abgeordneten
des Bezirks Freudeustadt darf erwartet werden , daß er sich
den berechtigten Wünschen eine - großen Teils seiner Wähler¬
schaft nicht verschließt . Nächste Woche wird «ine Deputation
nach Stuttgart gehen , um beim Königlichen Ministerium
der Verkehrs - Anstalten die obwaltenden Verhältnisse
darzulegen und um Berücksichtigung des Wunsches zu bitten .
In der Versammlung herrschte Einmütigkeit darüber , recht
lebhaft für die Verwirklichung des Projekts einzutreien ,
zumal der durch die badische Abgeordnetenkammer beschlossene
Bahnbau bis Schönmünzach die Aussicht eröffnet , daß
Württemberg anschließt , durch den Bau einer Zweiglinie
aber dafür sorgen dürfte , daß der Güterverkehr nicht zum
größten Teile der württ . Staatsbahn verloren geht .

* lieber die Versammlung in Grömbach geht uns
noch ein Bericht zu , der mit dem Obigen im wesentlichen
übereinstimmt . Doch wollen wir aus dem Bericht de»
Korrespondenten noch folgendes erwähnen . Er schreibt :

m . Grömbach , 13 . März . Den Bewohnern des
Hinteren Walde - ist eS ernst mit der Eisenbahn ! Gestern
war nämlich hier der gesamte Ausschuß beisammen . Der
Vorsitzende , Herr Pfarrer Kentner (Grömbach ) begrüßte die
Versammlung und hieß sie herzlich willkommen . Derselbe
teilte hierauf da - Resultat der Beratung des engeren Aus¬
schusses , welcher am 5 . März in Erzgrube tagt «, mit .
Hienach haben sich die meisten interessierten Gemeinden zur
Aufbringung der Kosten zu den Vorarbeiten verpflichtet .
Herr Sägewerkbesitzer Böcking au » Schernbach berichtete
hierauf über den Besuch der Deputation bei dem Abgeord¬
neten von Freudenstadt , Herr Gutsbesitzer Pfeifle aus Göttel -
fingen über den bei dem Abgeordnete » von Nagold . Beide
Herren Abgeordnete haben erklärt , daß sie die Verwirklichung
de- Projekte » fördern wollen . Insbesondere der Herr Ab¬
geordnete von Nagold interessiert sich für die Ausführung
de- NagoldthalbahnprojektS und wird dem Ausschuß mit
Rat und That an die Hand gehen . Und gewiß darf man
sich auch über Altensteig hinaus um die Sache annehmen ;

denn bevor nicht eine Eisenbahn in diese holzreich « Gegend der
oberen Nagold führt , kann wohl an eine Aufhebung der Flößerei
auf der Nagold nicht gedacht werden , wenn die Waldbesttzer
nicht unberechenbaren Schaden erleiden sollen . Schon au » diesem
Grund werden auch die Wasserwerksbesitzer der Nagold entlang
das Projekt der Wetterführung der Bahn Nagold -Altensteig
in - obere Nagoldthal unterstützen . Nachdem daun die vielen
Vorteile , die insbesondere auch die Stadt Altenstetg von
dieser Bahn haben würde , z. B . billige - Beschaffen von
gutem Straßenmaterial au » dem Murgthal rc. , erwähnt
waren , wurde beschlossen , in welchem Verhältnis di « Kosten
zu den Vorarbeiten auf die betreffenden Gemeinden verteilt
werden . Sodann wurde ein « Deputation gewählt , welche
schon in den nächsten Tagen die Sache dem Kgl . Ministerium
vortragen wird . Wir sehen also , gearbeitet wird . Wünschen
wir , daß die biederen Schwarzwälder von der oberen Nagold
ihre Hoffnung in Bälde verwirklicht sehen !

* Freuden st adt , 11 . März . Gestern wurde hier
unter sehr großer Teilnahme der verstorbene Bergrat Hoch -
stetter von AriedrichSthal zu Grabe getragen . Die gesamte
Arbeiterschaft de- K Hüttenwerks Friedrichsthal , die hiesige
Stadtkapelle , der Gesangverein von FriedrichSthal gaben dem
Sarge das Geleite ; vre Schulkinder von FriedrichSthal
trugen di « vielen , von Teilnehmern gewidmeten Blumen -
spenden . Die Trauerrede hielt Stadtpfarrer Pfahler -Fceuden -
stadt ; er hob darin besonders die mustergiltige Pflichttreue
de- Entschlafenen hervor . Kränze wurden am Grabe nieder -
gelegt von Oberbergrat Dr . Klüpfel namens de» K. Bergrat »,
von Hüttenassistrnt Thuir namens der Beamten der
K. Hüttenverwaltung , von Sensenmeister Vonderdell von
FriedrichSthal « amen » der Arbeiterschaft und von einem
Vertreter der Verbindung Stauffia .

Neuweiler . Letzten SamStag weilte Hr . Oberamt .
mann Völt er von Calw zur Rechnuug - abhör hier und
überreichte bei dieser Gelegenheit unserem allverehrten Hrn .
Schultheißen Strehler die ihm von Sr . Majestät dem
König verliehene Berdienstmadaill « des Friedrichordens . —
Den Anlaß benützte die Gemeind « zu einer ehrenden Kund -
gebung für ihren treuen Ort - vorsteher . Sie gab im Gast -
Haus zum Lamm ein Festessen für die bürgerlichen Kollegien
und geladenen Gäste , wobei Hr . Oberamtmann die Verdienste
des OrtSvorstehers in einer Tischrede würdigte und mit
einem 3malig «n Hoch auf Se . Majestät den König schloß .
Hr . Pfarrer Binder brachte dem Gefeierten die Glück -
wünsche der Gemeinde dar und Hr . Schultheiß Strehler
dankte in bewegten Worten für dir ihm zuteil gewordenen
ehrenden Anerkennungen und brachte sein Hoch auf Hrn . Ober¬
amtmann Völter aus . An da - Festmahl schloß sich eine
gesellige Unterhaltung , bei welcher der Gesangverein (Diri¬
gent Hr . Schullehrer Pfrommer ) manches schöne Lied zum
besten gab . Die ganze Gemeind « nahm an der Feier
innigen Anteil . Möge eS unserem Hrn . Schultheiß Strehler
noch lange vergönnt sein bei guter Gesundheit sein Amt
versehen zu können . Dies ist aller Einwohner aufrichtiger
Wunsch .

* Untertürkheim , 12 . März . Die deutsche Nähr -
Mittelgesellschaft hat vom hiesigen Gemeindrareal etwa
6000 gm Platz erworben , da sich eine Vergrößerung der
Fabrikanlagen al » überaus notwendig erweist . Die Gemeinde -
Vertretung hat sich dem Etablissement dadurch sehr ent¬
gegenkommend gezeigt , daß sie Grund und Bode » zu be¬
trächtlich niedrigerem Preise anbot , al » gewöhnlich gelöst wird .* ( Ein treuer Dienstbote .) Au » G eiS lingen a . d . St .
wird vom 8 . gemeldet : Ein Muster der Treue und An¬
hänglichkeit ist di « gestern im Alter von 80 Jahren hier
verschiedene Dienstwagd Anna Seyfang , welche volle
61 Jahre hindurch in ein und derselben Familie ( Breit -
schwerdt ) Dienste leistete . Die Verstorbene besaß da » silberne
und goldene Olgakreuz und ein Anerkennungsschreiben au »
dem Kabinett der Königin . Ein solche » Verhältnis zwischen
Herrschaft und Dienstboten verdient gewiß ehrende An¬
erkennung für beide Teile .

! * Hall , 10 . März . Ueber «in Duell zwischen
Gymnastiken berichtet das „Deutsche VolkSblatt "

. Bekommen
da kürzlich zwei 18 Jahr « alte Gymnastiken beim Mittagessen
wegen einer Bagatelle Streit , der damit endete , daß der
eine dem andern zwei Ohrfeigen verabfolgte . Diese That
mußt « gerächt werden und flagS wurden von „Unparteiischen "

,
selbstverständlich auch Gymnasisten , Schritte zur Begleichung
des Ehrenhandels unternommen . Ein « gütige Einigung
schlug fehl und jetzt kam- zum Duell . Bedingungen :
Pistolen und zweimaliger Gang auf 15 Schritte Distanz .
Der erste Gang blieb erfolglos , beim zweiten erhielt der

! „Beleidiger
" einen Schuß in die Brust . Die Kugel drang

j zwischen den Rippen ein und konnte noch nicht entfernt
l werden . Gefahr für da » Leben des im hiesigen Diakonissen -



Hause uutergebrachten Verletzten scheint nicht zu bestehen .

Beide Teile behaupten jetzt , sie haben die Absicht gehabt ,
in di , Luft zu feuern .

* Tuttlingen , 12 . März . Die Schuhmacher der

hiesigen Schuhfabriken beschlossen in ihrer gestrigen Ver¬

sammlung , heute Montag einmütig in den Ausstaud zu

treten , was auch diesen Morgen geschah , so daß sämtliche

Fabriken geschlossen sind . Zirka 2000 Arbeiter feiern . In

der Striktkasse sollen ca. 40000 Mk . zur Verfügung stehen .
* (Verschiedene - .) An der neuen Stuttgarter

Straße wurden von ruchlosen Händen 66 junge Bäume ab -

gekuickt. — Auf der Markung Cannstatt und den um -

liegenden Bezirken haben die Hasen in diesem Winter durch

Abnagen der Rinde junger Obstbäum « großen Schaden an -

gerichtet . — Der Sohn de» Stadtschultheißen Seufferhrld

von WeinSberg ist dieser Tage auf den Kriegsschau¬

platz » ach Transvaal abgereist . War ihn zu diesem Schritt

bewegte , ist unbekannt . — Mit dem Bahnbau Ebingen -

Onstmettingen geht e» in raschem Tempo voran .

Die Grunderwerbungen sind so ziemlich erledigt , die Eisen -

schienen werden bereits ab Bahnhof Ebingen auf die Strecke

geführt . Bereits sind sämtliche Bauarbeiten zum Akkord

ausgeschrieben . — In Heidenheim brachte ein Arbeiter

der Kattunmanufaktur namens Schmied seinen Arm so un¬

glücklich in ein « Maschine , daß ihm derselbe abgenommrn
werden wußte . Der Unfall ist um so bedauerlicher , als der

jung « Mann die Stütze seiner Mutter war , welche erst im

vergangenen Jahre — ebenfalls durch einen Unglücksfall —

ihren Maon verloren hatte . — In Schwaikheim durch -

schnitt sich ein dortiger Bürger beim Schleifen eines Futter -

schneidmaschinenwcsserS die Pulsader am rechten Arm . Nur

durch rasche Hilfe wurde dem Verbluten gewehrt . — In

Heilbronn machte eine Person an die Schaufenster eines

Ladens ohne jeglichen Grund mit einem geeigneten Werk¬

zeug einen ziemlich langen Schnitt . Glücklicherweise wurde

der Thäter von einem Schutzmann hiebei beobachtet und so¬

fort angehalten . Der Wert des Fensters beträgt etwa

300 Mk . — In Mengen entdeckte die Ehefrau d « S Hut -

wachers Josef Bacher auf der Bühne ihres Hauses einen

Herd glühender Kohlen , welche bereits ein Brett durch¬

gebrannt und einen Balken angebrannt hatten , so daß .
wenn nicht sofort gelöscht worden wäre in kurzer Zeit ein

förmlicher Brand zum Ausbruch gekommen wäre . Al - der

Brandstiftung dringend verdächtig wurde ein mit Bacher in

erbitterter Feindschaft lebender Nachbar desselben fest -

genommen und an das Amtsgericht » ingeliefert . — In
Baiersbronn hat Hr . Morlok z. „Ritter "

letzter Tage
einen prachtvollen Auerhahn erlegt .

Berlin , 13 . März . Die Budgetkommission des

Reichstages lehnte die Forderung von 100,000 Mk für die

Vorarbeiten der Zentralbahn in Ostafrika ab . sowie die

Forderung von 20 000 Mk . für Telegraphen . Die Kom¬

mission nahm dagegen einen Antrag Müller -Fulda an ,
20 000 Mk . zu den Vorarbeiten für die Telegraphenlinie
Dar -es -Salaam — Ktlossa zu bewilligen .

* Wie der „ Nordd . Allg . Ztg .
"

zur lax Heintze be¬

richtet wird , empfing gestern der Reichskanzler in Gegen¬
wart de- Staatssekretärs de« ReichSjustizamteS , die Vertreter

der Kunst und Wissenschaft , uw sich über die Bedenken gegen
die Bestimmungen der Isx Heintze zu unterrichten . Er¬

schienen waren Menzel , Mommsen , BegaS , Eberlein , Sudder -

mann und Larronge . ES wurde frstgestellt , daß in den

Ansichten erhebliche Mißverständnisse herrschen . Der Reichs¬

kanzler erklärt «, eS sei weder seine Absicht , noch die Absicht
der verbündeten Regierungen , der künstlerischen und wissen¬

schaftlichen Thätigkeit gegenüber hemmende Schranken zu

fetzen. Der Theatrrparagraph in der Fassung der zweiten

Lesung sei für die Regierung unannehmbar . Der Reichs¬

kanzler sagte Schutz gegen etwaig « U -brrgr 'ffr der Gesetz -

iS -- . s - frucht M

Ost ist die Heiligkeit ,
Womit sich kleine Seelen blähen ,
Bloß Mangel an Gelegenheit ,
Die Fehler anderer zu begehen.

G . K. Pfefsel .

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung .)

„Jetzt erst sind wir fertig , Herr Baron . Es hat
alles seine Richtigkeit . Und nun nehmen Sie Vernunft an
und plaudern wir noch etwas von Ihrer Zukunft ! Sie

unterschätzen vielleicht doch mein Interesse für Sie !
"

Dabei berührt « er mit seiner Hand die Schulter de»

regungslos vor sich hinstierrnden Baronk . „Ich verfluch «
die Stunde , wo ich Sie das erste Mal gesehen habe ! "

„ Erklärlich : weil es Ihnen da « erst« Mal nichts ein¬

gebracht hat . Da - verliert sich wieder , verehrter Freund ,
sobald Sie da - Besitzrecht der Hunderttausend « antreten ."

Der Baron schwieg .

„Nun , Sie scheinen in der That wenig Lust zum
Plaudern zu haben . Ich reise heute noch ab , also : Adieu ,
Vrrrhrtefter !

"

Er wollte gehen .
„Welche Garantie bieten Sie,

" rief der Baron in

diesem Augenblick , „daß ich vor Ihrem Verrat geschützt bin ? "

„Mein Ehrenwort .
"

Der Baron lochte auf .
„Mein Ehrenwort, " wiederholt « der andere ruhig .

„ Sie haben heute gesehen , daß ich keinen solchen Schwank¬

ungen unterworfen bin , wie Sie Sanguiniker . Und damit

glückliche Reise !
" Dann schritt er zur Thür , ohne jedoch

dabei den Baron aus den Augen zu verlieren .

gebung auf dem Gebiet « der Litteratur und Kunst zu , be¬

merkt aber , daß die Regierung nicht lediglich auf die An -

schauungen in den von den Anwesenden vertretenen Kreisen

Rücksicht nehmen , sondern auch darauf ihr Augenmerk richten
werde , daß weitere Volksschichten von anderen , teilweise

entgegengesetzten Empfindungen geleitet würden , die ebenfalls
Anspruch auf amtliche Beachtung erheben . ES sei di « Auf¬

gabe der Gesetzgebung , die richtige Mitte innezuhalten , ohne
ins Extrem zu verfallen .

* Köln , 12 . März . Einem Telegramm der Köln .

Ztg . aus Konstantinopel zufolge sind dortige türkische Kreise

sehr beunruhigt , da sie annehmen , Rußland Hetze Bulgarien

gegen die Türkei auf , um sich für die russischen Forderungen
leichter Gehör zu verschaffen . Sie sind von der Abtretung
des Hafens von Burgas an Rußland überzeugt , wodurch

Koustantinopel leicht jedem Handstreich preisgegeben sei .

Europäische Kenner versichern , russische Diplomaten deutete «

geheimnisvoll auf di « großen kommenden Ereignisse hin , um
die Türkei vollkommen rinzuschüchtern .

* Ein Opfer seines Berufes wurde in Bonn der zweite
Assistent des Pathologischen Instituts , Dr . med . Th . Sauer .
Er zog sich bei der Sektion einer Leiche eine Blutvergiftung

zu. Wiederholte chirurgische Eingriffe , um ihn vor den

furchtbaren Folgen de- Leichengiftes zu retten , blieben ver¬

geblich . Er verschied .
'lV. Bremen , 13 . März . Der Kaiser traf hier , von

Helgoland kommend , ein . Um 3Vs Uhr nachmittags begab
sich Se . Majestät zum Bahnhof und trat alsdann die Reise

nach Kiel au .
Kiel , 13 . März . Der Kaiser ist mit Gefolge

abends 7 ^/2 Uhr mittels Sonderzugs hier eingetroffen .

AtrrrLäir- isetzes .
* Der Vogelmord ist wie in Italien so auch in dem

italienischen Kanton der Schweiz , dem Tessin , gang und

gäbe . Das eidgenössische Vogelschutzgesetz wird von der

dortigen Bevölkerung nicht brachtet . Nach amtlichem Be¬

richt wurden in Tessin von den eidgenössischen Grenzwächtern
im letzten Jahre nicht weniger als 13000 Vogelfaüen zer¬
stört . Aus dem Tessin und dem Beltlin steigen die Vogel¬
steller bis an den Gotthard und die Bündnerberge hinauf ,
um die Tierchen schon an der Grenze mit verräterischen
Netzen zu empfangen .

* Paris , 10 . März . (England und Frankreich .) Der

französische Botschafter in London , Cambon , hat seiner Re¬

gierung wichtige Mitteilungen über die franzosen - feindliche
Stimmung in England gemacht . Der russische Minister des

Auswärtigen Graf Murawiew ließ der französischen Regier¬

ung Mitteilungen desselben Inhalt - zugehen und warnte

vor den Folgen dieser Stimmung .
* Amsterdam , 12 . März . Dem „Allg . Handels¬

blatt " wird aus dem Haag gemeldet : Wir können mit

Sicherheit Mitteilen , daß Präsident Krüger durch Ver¬

mittelung der in Pretoria ansässigen Konsuln der aus¬

wärtigen Regierungen die Großmächte , Amerika , Belgien ,
Holland und die Schweiz gebeten hat , vermittelnd aufzutretrn .

* London , 12 . März . Die Subskription auf die

Kriegsanleihe ist geschlossen worden . Es heißt , sie sei
20 Mal gezeichnet worden .

^ . London , 13 . März . (Oberhaus .) Salisbury
verlas Krügers Mitteilung sowie seine Antwort hierauf , in

welcher er sagt , die englische Regierung könne nur ant¬

worten indem sie sag « , daß sie nicht bereit sei , der

Unabhängigkeit Transvaals oder des Oranjefrei¬
staats zuznstimnre » .

* Aus London wird telegraphiert : In Bezug auf die

Friedensanträge der Burenrepubl 'ken verlautet m unter¬

richteten Kreisen , im letzten Ministerrate sei keine Einig¬

ung zu erzielen gewesen , weil ein Teil der Minister den

extremen Forderungen des KolonialministrrS Chamberlain ,

die dieser in fünfviertelstündiger , leidenschaftlicher Rede be-

gründete , die Zustimmung versagte . Die Central News
meldet , daß ein hervorragendes Mitglied der englischen
Regierung im Laufe einer Unterhaltung erklärte , daß die

Entwaffnung der Buren und die Demolierung ihrer Fest -

ungen der Anfang de- Frieden « sein müßten .
* Der Londoner „Daily Mail " wird aut Prätoria vom

10 . dS . gemeldet : „ Die Konsuln der fremden Regierungen
sind gestern zu einer Konferenz eingeladen und ersucht
worden , die Intervention der Mächte , deren Vertreter sie
sind , anzurufen , um dem weiteren Blutvergießen Einhalt

zu thun ."
* Petersburg , 11 . März . In diplomatischen Kreisen

verlautet , daß die Frage wegen einer Reise des Kaiser -
Nikolaus zur Pariser Weltausstellung gegenwärtig an maß¬
gebender Stelle ernstlich erwogen werde . Der Minister
des Arußern sei gegen diese Reise deS Kaisers , die von
anderer Seite , auch vom Finanzminister befürwortet und

gewünscht werde . Eine endgilt 'ge Entscheidung ist noch
nicht getroffen . Der Kaiser wählt vielleicht den Seeweg
für die Hin - wie Rückreise .

St . Petersburg , 13 . März . Biel bemerkt wird
«in heftiger Artikel de - „ Grashdanin "

gegen die Politik

Frankreichs . Auch sonst machte sich in der russischen Presse
in der letzten Zeit ein « Verstimmung gegen Frankreich an¬

läßlich der Rede des Kammerpräsidenten Deschane ! in Nogent
de Roteau bemerklich . Es wird die Meinung geäußert , daß
Rußland nickt gewillt sei , sich von Frankreich Lehren erteilen

zu lassen . Zugleich wird die unterwürfige Politik Frankreichs
gegenüber England verurteilt .

* Wie aus St . Petersburg berichtet wird , hat die

russische Regierung das Gesuch um Herausgabe eines dritten

deutschen Blattes in St . Petersburg abschlägig beschieden .
* Wie in Bordeaux so ist auch in einer russischen Stadt

das englisch « Konsulat Gegenstand feindlicher Demonstrationen
gewesen . In Libau hatte nämlich , wie der „Düna -Ztg .

"

mitgeteilt wird , das englische Konsulat aus Anlaß der Be¬

freiung von Ladysmith die englische Fahne ausgesteckt . Am

nächsten Morgen wurde die Fahne beruntergerrffen und zer¬
fetzt gefunden . Ob die englische Regierung in Petersburg
Vorstellungen erhoben hat , weiß man noch nicht .

* N « w - Aork , 12 . März . Konsul Hay sandte dar

Ersuchen des Präsidenten Krüger um Vermittelung dem

Staatssekretär und halt « dann mit dem deutschen Bot¬

schafter v . Holleben und dem englischen Vertreter Pavcefote
Konferenzen .

' New - Jork . 12 . März . In Newark in New Jersey
brannte ein Methans ab . wobei 40 Personen , meisten -

Jtaliener , ihren Tod fanden .
* Einem Privatbriefe au - Heidelberg (Trans¬

vaal ) vom 26 . Januar entnehmen wir folgende » : „Im

Felde stehen höchstens Vs der streitbaren Männer , also
ungefähr 60000 Mann , und e» bleibt also für die

Reserve noch genügend übrig . Täglich sind olle Züge
überfüllt mit Urlaubern . Selbst wenn mau große

Schlachten erwarten kann , werden noch Mannschaften beur¬

laubt . Ich bin überzeugt , daß man solche Zustände in

Europa nicht für möglich hält , jedoch es ist die lauter «

Wahrheit , wenigstens Vs der Feldmacht ist ständig auf
Urlaub . Obwohl die Männer im Felde stehen , gehen doch
die Arbeiten zu Hause ihren geregelten Gang , vielleicht ein

wenig schwieriger , und es wird mehr Arbeit erfordert von

den Zurückgebliebenen , aber dir Schwarzen verrichten doch
die Hauptarbeit . . . . Im Allgemeinen hat sich dar Leben

der am Krieg « nicht Teilnehmenden nicht sehr verändert .
Man geht seinen täglichen Geschäften nach wie zuvor ; an

Lebensmitteln ist keine Not , ja , Landesprodukte sind noch

nie so billig gewesen , wie gegenwärtig . Eier , Geflügel ,

Kartoffeln , Gemüse und Früchte giebt es dieses Jahr in

Unmasse » und dieselben sind sehr wohlfeil . Fleisch hat
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„ Noch einen Rat will ich Ihnen geben,
"

begann
Karsten an der Thür stehend , „seien Sie nicht zu ver¬

schwenderisch mit Ihrem Mittelchen da , das Sie in Ihrer

Brusttasche haben ! Kinder , wie Sie , sollten Waffen über¬

haupt nicht bei sich führen .
"

Der Baron hörte den Schritt im Vorzimmer , er hörte
da « Knirschen des verrosteten Schlüssel « , als Karsten die

zweite Thür öffnete , dann wurde es still . Mit einem

gotteslästerlichen Fluch warf sich der Baron auf das alte

Sofa , daß er zusammenzubrechen drohte , und beide Hände
grimmig geballt vor sich hinstreckend , stierte er auf den

Bogen Papier , auf welchem die von Karsten nieder -

geschriebenrn Zahlen standen .
Die Summe , di « der Baron gezahlt , war in der That

mehr als die Hälfte dessen , was er von seinem immerhin
beträchtlichen Erbteil gerettet hatte .

„Nun muß ich ! " murmelte er, „sonst bin ich der

Betrogene .
"

Wieder schwieg er einige Minuten , dann sprang er

auf und lachte . „ Wahrhaftig , die tote Komödiantin scheint

ihre Rache selbst übernommen zu haben ! Nun , so schnell
geb ' ich mich nicht ! — Aber hier mag ich nicht bleiben ,
ich muß fort , noch heute abend , hier ersticke ich ! " und so¬
gleich schritt er zur Ausführung seiner Absicht . Er eilte
durch da » dunkle Vorzimmer und riß an der Klingel , daß
der Wirt erschreckt heraufeilte .

Nach einer Stund « war die „ Goldene Traube " wieder

ohne die feinen Gäste , mit deren Anwesenheit der biedere
Wirt heut « im Kreise seiner Stammgäste zu renommieren
gehofft hatte .

7.

Wir kehren zurück in da - Dorf , in welche » uns die

ersten Kapitel dieser Erzählung führen .
Geigenfriedrl hatte lang « mit sich im Streit gelegen ,

ob er das geheimnisvolle Täschchen , das ihm die Mutter

Harrys gegeben , öffnen sollte oder nicht .
Schon einige Male hatte er , wenn Harry in der

Schule war . dir alte Truhe aufgeschlossen und da - un¬

scheinbare Ledertäschchen in die Hand genommen . Der

kleine Schlüssel daran hatte verführerisch hin - und her¬

geschwankt . Mutter Harden hatte , der weiblichen Neu¬

gierde unterliegend , ihm sogar zugeredet . eS sei seine Pflicht ,
vielleicht stehe Harry ein großes Glück bevor oder noch

anderes mehr . Aber wenn er dann den Schlüssel in da -

verrostet « Schloß steckte, war ihm immer in den Siun ge¬
kommen , daß die Sterbende ihm hatte sagen lassen , er solle
niemand Kenntnis davon geben , und darum hatte er jedes¬
mal wieder da « Täschchen in seinen ihm zugewiesenen
Winkel geschoben , die Truhe geschlossen und war dann zur
Wand gegangen , um seine Geige herunterzunehmen und sich
ein Stücklein darauf zu spielen .

So war es ihm geglückt , über die nächsten Wochen

hinwegzukommru ; später trat die Versuchung erst gar nicht

wehr au ihn heran , weil er befürchtete , er könne gezwungen

sein , dann den Jungen , den Harry , vielleicht doch fort¬

zugeben . Und das Kind war ihm und seiner Alten in

kurzer Zeit so an « Herz gewachsen , daß sie sich nicht mehr

hätten von ihm trennen können .
Der kleine „ Komödien -Harry

"
, wie er allgemein

im Dorfe hieß , zeigt « sich als ein kluger und liebens¬

würdiger Knabe , nur ungewöhnlich ernst war er für sein

jugendliches Alter . Di « Erinnerung au feine verstorben «

Mutter verlor er nie , und oft mußte Fried «! mit ihm

hinauswandrrn nach dem Kirchhof , um dort das Grab der

Mutter zu besuchen .
Geigenfriedel und seine Frau hofften , daß mit der

Zeit dem Knaben alles , was er erlebt , in Vergessenheit ge¬
raten werde , und der Pfarrer , der einige Male in da-

Haus gekommen war , war derselben Meinung gewesen ;
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einigermaßen ein « Verteuerung erfahren , die aber mehr
künstlich erzeugt ist und dem Sicherheitsgefühl unserer Buren
entspringt , da dieselben kein Vieh verkaufen wollen . Auch
MeaUeS (Welschkorn ) gedeiht diese - Jahr gut und e- steht
«ine gute Getreideernte in Aussicht . Hungersnot giebt «S
darum hier noch lange nicht . Salz ist genug im Lande
und ander « Gewürze sind ja nicht unbedingt zum Leben
nötig . ES sieht jedoch traurig aus mit Genußmitteln .
Kaffee und Thee sind sehr teuer und beinahe nicht mehr zu
bekommen , besonders mangelt es aber an Zucker . Die
Hauptsache ober , Bier ! giebt «S noch und du es jetzt wieder
erlaubt ist , während der Essenszeiten Bier aurzuschänken ,
so sieht man blo - noch fröhliche G ' sichter .

Handel « uv Berkehr
* Kirchheim u . T . , 5 . März . (Vieh - und Schweine¬

markt.) Erlöst wurde für Zuchtfarrrn 135 — 400 Mk . Pr. St . ,
Mstochsen 830 — 1000 , Zugochsen 650 — 780 . Zugstiere
350 - 560 Mk . per Paar , Kühe 175 - 390 , Kalbeln 160
bis 300 , Rinder 105 — 280 Mk . per Stück , Milchschweine
22 —30 , Läuferschweine 40 — 56 Mk . per Paar . Nur Jung -
vieb stark begehrt , sonN matter Geschäftsgang .

Aachrtchtm vom südafrikanischen Kriege .
* Hätten die Buren ihre Siege auSzunutzen verstanden ,

hätten sie die geschlagenen Engländer verfolgt und zerstreut ,
hätten sie Ladysmit und Kimberley unter allen Umständen
genommen , heute wären sie unbesiegbar stark, denn das
ganze Kapland hätte sich für sie erhoben . Die aufständische
Bewegung bedurfte nur eine - letzten Anlasses , uw gegen
die Engländer loSzubrechrn . Da erlitten die Buren Schlappen
über Schlappen , und die Folge war , daß die Erhebung
unterblieb . Wie mächtig die nun unterdrückte aufständische
Bewegung war , geht daraus hervor , daß in einigen eng¬
lischen Gebieten trotz allem eine teilweise Erhebung noch
stattfindet . Ueber einige Bezirk « des Griqnalandes erklärten
die Engländer sogar den Belagerungszustand . Auch auf
Britisch -Brtschuanaland hat sich der Ausstand ausgedehnt ,
Viktoria West und Teil « der Bezirk « Fraserdurg und Cal -
vinia hatten sich erhüben . Die Gesamtzahl der Aufständischen
wird von den Engländern auf 3000 angegeben , unter denen
sich vorzügliche Schützen befinden . In London glaubt man ,
daß Lord Roberts angesichts diese » Aufstandes und der ge¬
fährdeten LebenSmittelzufuhr ohne erhebliche Verstärkungen
nichts Großes gegen die Buren wird unternehmen können .* London , 12 . März . In Militärkreise » sagt man ,
daß die Verlust « Robert » bei Driefontein am SamStag be¬
deutender gewesen seien , als bisher verlautete . Der Wider¬
stand der Buren setzte die Militärbehörden nicht weiter in
Erstaunen , sie seien neuer Gefechte gewärtig und verlangten
Verstärkungen . Di « Bewegung der Afrikander , die zwei
von Kitchener auSgesandte Regimenter in der Nähe von
de Aar geschlagen haben , erregte große Besorgnis . Die
Berichte über das Treffen bei Driefontein lassen sämtlich
an Klarheit zu wünschen übrig . Man nimmt hier in mili¬
tärischen Kreisen an , daß der Zusammenstoß beiderseitig
unerwartet gewesen und dadurch veranlaßt worden sei , daß
die aus dem Norden der Kapkolonie anrückeude Abteilung
durch den raschen Gang der Ereignisse die Richtung und
den Anschluß an dar burische Hauptheer verfehlt und statt
dessen die britischen Truppen , die in einem Umgehungsmarsch
gegen den linken Flügel des Burenheeres begriffen waren ,
erreicht habe .

* L .ondon , 12 . März . „ Daily News " meldet au »
Brittstown vom 9 . März : Eine britisch « Abteilung kämpft «
am Dienstag den ganzen Tag mit den Aufständischen und
kehrte am Mittwoch hierher zurück. Auf britischer Seite
wurden 14 Mann verwundet , 9 werden vermißt . Die Ver¬
lust « de- Feindes betrugen 5 Tot « und mehrere Ver¬

wundete . Dies Aufständische » räumten Houwater und zogen
sich nach Prieska zurück.

der Knabe schien aber eine Ausnahme machen zu wollen
von anderen Kindern seines Alters .

Jedoch zeigte er sich seinen Pflegeeltern gegenüber
von großer Liebe und Anhänglichkeit . Friedrl wollte ihm
gern seine Kunst beibringen , dazu hatte aber der Knabe
weder Lust noch Begabung . Aufmerksam hörte er zu , wen «
sich Friede ! abends im Dunkelwerden an da » Fenster setzte
und den Bogen über die Saiten seiner Geige gleiten ließ ,
doch war er selbst nur schwer dahin zu bewegen , da »
Jnstrument in die Hand zu nehmen .

>

»
r

a

a
«
a
r

Friede ! gab schließlich die Unterweisung auf , freilich
! mit schwerem Herzen ; denn er hatte so seine eigenen Pläne

mit dem Jungen gehabt , und au - denen wurde nun nichts .
Desto lieber sang der Knabe zu Friedrls Melodien ,

1 und er hatte eine so Helle Stimme , daß die Leute oft auf
der Straße stehen blieben und sich verständnisvoll zunickten :
„Dar ist der KomödieN 'Harry ! "

Ost war der Vater auswärts , um bei irgend einer
l Festlichkeit aufzuspielen , allein oder im Verein mit
> andern , dann begleitete ihn wohl sein Pflegekind , war

aber nie dazu zu bewegen , über Nacht von daheim
^ wegzublriben . Er galt darum auch lange Zeit bei seinen

Altersgenossen für einen Jungen , mit dem nicht viel
> anzufangen war , obwohl sie ihm doch mit einem gewissen

Respekt begegneten . Das war feit jener Zeit , wo er den
wilden und ausgelassenen Sohn de- Bergbauern , der ihnin hämischer Weise mit seiner Herkunst geneckt und ihn zum
„ Komödienspielen "

aufgefordert hatte , mit seiner kräftigen
Knabrnsaust derartig bearbeitet hatte , daß der Vater de»
gezüchtigten Knaben zum Geigenfriedel gekommen war , umdie Bestrafung Harry » zu verlangen .

Die » geschah nun freilich nicht . Geigenfriedel meint «,da - müßten die Jungen unter sich obmachen ; eS habe auch
niemand ein Recht , den Knaben zu necken, da derselbe doch

^ . London , 13 . März . Die „ Times " meldet in
ihrer 2 . Ausgabe au » Mafeking vom 5 . ds . : Die Garnison
leidet sehr unter der Belagerung . Sie ist auf Pferdefleisch
und auf aus Pferdefutter hergestellte - Brod angewiesen .
Typhus , Dysenterie und DiphtheritiS treten epidemisch auf .
Besonders leiden die Frauen und Kinder . Viele Ein¬
geboren « sterben Hunger ».

^ . London , 13 . März . Da » Reutersche Bureau
meldet au » Vangy ' -Hiel vom 12 . ds . : General KlementS
machte heute bei Tagesanbruch eine Rekognoszierung mit
Artillerie , um die Stärke der feindlicken Stellung auf dem
nördlichen Ufer des Oranj - flusseS ausfindig zu machen . Er
besetzte mit einem 40 - Psünder , 4 Batterien und 3 Maxim -
gefchützrn die Stellung am südlichen Ufer des Flusses . DaS
Artilleriefeuer wurde mehrere Stunden lang fortgesetzt . Der
40 -Psünder feuerte Lydditgeschosse . Die gegenüber liegen ?
den Hügel wurden heftig beschossen . Eine von den Buren
besetzte Form wurde in Brand geschossen . Die Buren er¬
widerten mit planlosem Gewehrfeurr . Es wurden nur wenig
feindliche Mannschaften sichtbar . Die britischen Truppen
hatten keine Verluste . Demselben Blatte wird aus Hope -
tow » gemeldet : Di « brittisch « Kavallerie geriet 6 Meilen
östlich von Karee - Kloof mit dem Feinde in - Gefecht . Die
Buren verloren 6 Tot « und Verwundete . Auf Seit « der
Briten wurde 1 Mann leicht verwundet .* London , 13 . März . French besetzte letzte Nacht
2 Bloemfontein beherrschende Hügel .

* Ventersvallei , 13 . März . Roberts hatte den
General French angewiesen , daß er sich, wenn er Zeit dazu
finde , vor Ablauf eines Tage - der Eisenbahnstation von
Bloemfontein und de» rollenden Eisenbabnmaterial » be¬
mächtigen solle . Um Mitternacht wurde Robert » von French
benachrichtigt , daß er nach heftigem Widerstand « 2 in der
Nähe der Eisenbahnstation befindliche Hügel besetzt habe .
Ein Bruder des Präsidenten Steijn wurde zum Gefangenen
gemacht . Die telegraphische Leitung nach Norden ist abge¬
schnitten , die Eisenbahnlinie beschädigt .

^ . London , 13 . März . Dem R - uter 'schen Bureau
wird aus Durbon gemeldet : General Warrrn befindet sich
mit einem Teile seiner Division hier . ES herrscht jedoch
Unsicherheit darüber , wohin er mit seinen Truppen zu gehen
beabsichtigt .

Ladysmith , 13 . März . (Reutermeldung .) Wie
jetzt feststeht , ist «S dir Hauptmacht des Feindes , welche sich
in den Stellungen bei BiggrrSberg befindet . General
Joubert ist in Glencoe .

Vermachtes .* (Brautwahl in Rußland .) Zu jenen Ländern
Europas , an denen sich uralte Sitten und Gebräuche bis
auf den heutigen Tag erhalten , gehört in erster Reihe Ruß¬
land . Ein bekannter Gelehrter , der das Innere Rußlands
bereist hat . schildert eine noch aus uralter Zeit stammende
eigenartige Brautwah ! folgendermaßen : Auf den Dörfern
im Innern Rußland - herrscht um die Weihnachtszeit eine
alte Sitte , deren Folgen oftmals für zwei Menschenleben
bedeutungsvoll geworden sind , sei er zur Freude oder zum
Leide . Gewöhnlich kündet einer der angesehensten Bauern
im Orte an , daß die Festlichkeit bei ihm obgehalten wird ,und eiligst begeben sich alle jungen Männer au - der Um¬
gegend in das gastliche Haus . Ihnen folgen dann in ge¬
ziemender Langsamkeit , aber nicht weniger eifrig , die Dorf¬
schönen . Es wird getanzt und gesungen , Spiele werden
veranstaltet und Rätsel geraten . Aller dies ist aber nur
das Vorspiel zu dem großen Ereignis , wo der Zufall zum
Handlanger der Liebe gemacht wird . Wenn die richtige
Stunde gekommen ist , giebt die Wirtin ein Zeichen und zieht
sich dann , begleitet von sämtlichen Mädchen , in ein andere »
Zimmer zurück. Doct setzen sie sich auf lange Bänke und
di « Hausfrau umhüllt jede mit breiten Stoffstreifeu . So

fest werden die Mädchen eingewickelt , daß ihre Haare und
Gesichtszüg « vollständig unsichtbar find , dann folgen Hals ,
Schultern und Arm « und die ganze Figur , bis die ganze
Gestalt mehr einem großem Wickelkinde al » einem erwachsenen
Menschen gleicht . Dies sind die Vorbereitungen . Die
Handlung spielt sich ab , wenn die jungen Männer , einer
nach dem andern , wie es vorher durch dar Los bestimmt
wird , in das Zimmer treten . Jeder einzelne nähert sich der
Reihe von Schönen und sieht st« prüfend an . Augen und Ohren
nützen nichts , nur die Berührung kann helfen . Da » Auge des
verwirrten Verehrer » sucht durch die verhüllenden Falten hin¬
durchzudringen , um die Persönlichkeit seine » Ideal » ausfindig zu
machen , und wenn er endlich seine Wahl getroffen hat , er¬
hält er dar Vorrecht , die umwickelnden Tücher loszulösen
und sich von der Identität seiner Erwählten zu überzeugen .
Und jetzt kommt der große Moment — der Moment de»
Entzückens oder der Verzweiflung , wenn sich Seele zu Seele
in einem LiebeSblick findet , oder wenn di « Enttäuschung aus
dem unterdrückten Seufzer spricht . Die Sitte erheischt , daß
sich die so zusamwengefundeneu Paare miteinander ver¬
mählen , und wenn die - einem der beiden Beteiligten nicht
recht ist , hat er eine schwere Geldbuße zu zahlen .—

Mueste
'

Nachrichte «.* London , 13 . März . (Oberhaus .) Salisbury ver¬
las folgende Mitteilungen der Präsidenten Steijn und
Krüger , datiert aus Bloemfontein vom 5 . März , ringegangen
am 6 . März : Da » Blut und di « Thränrn von Tausenden ,
welche durch den Krieg gelitten haben , und die Aussicht auf
moralischen und wirtschaftlichen Ruin , womit Südafrika jetzt
bedroht ist , macht für beide Kriegführende e» notwendig , sich
leidenschaftslos und im Angesichte des dreieinigen Gotte » zu
fragen , wofür sie kämpfen und ob da » Ziel eines jeden das
schreckliche Elend und Verwüstung rechtfertigt . Im Hinblick
darauf und auf die Behauptungen mehrerer englischer Staats¬
männer , daß der Krieg begonnen und geführt sei mit der aus¬
gesprochenen Absicht , die Autorität der Königin in Südafrika
zu untergraben und daselbst eine von der britischen Regierung
unabhängige Verwaltung «inzusetzen , erachten wir es für unser «
Pflrcht , feierlich zu erklären , daß der Krieg nur unternommen
wurde al » Defensivmaßregel , um die bedrohte Unabhängigkeit der
Republiken zu wahren und daß »r fortgeführt wird , um die
unbestreitbare Unabhängigkeit beider Republiken al »
souveräner und unabhängiger Staaten zu schützen und
die Versicherung zu erlangen , daß jenen Unterthaneu der
Königin , die unsere Partei im Kriege ergriffen haben , kein
Leid geschehe . Unter diesen Bedingungen also sind
wir jetzt wie bisher schon von dem Wunsch « beseelt ,
den Frieden wiederhergrstellt zu sehen . Wenn hingegen
di « britische Regierung entschlossen ist , die Unabhängigkeit
der Republiken zu vernichten so bleibt unserem Volke nicht -
übrig , als bi » zum Ende auf dem eingeschlagenen Wege
auSzuharren , ungeachtet der erdrückenden Ueberlegenheit de-
britischen Reiche » im Vertrauen darauf , daß Gott uns
nicht verlast «. Wir zögerten , diese Erklärung früher abzu¬
geben , da wir fürchteten , daß , so lange der Vorteil auf
unserer Seite war und unsere Streitkräftr Verteidigungs¬
stellungen in den britischen Kolonien inue hatten , eine
solche Erklärung da » Ehrgefühl des britischen Volke » ver¬
letzen könnte . Jetzt aber , wo das Ansehen des britischen
Reiche - als gesichert gelten kann dadurch , daß einer unserer
Truppenkörper von den Truppen der Königin gefangen genom¬
men worden ist und daß wir dadurch gezwungen waren , andere
Stellungen , die unsere Truppen iunehatten , zu räumen , ist
diese Schwierigkeit beseitigt . Wir können nicht länger zögern ,die britisch « Regierung und da » britisch , Volk im Angesichte
der ganzen gesitteten Welt klar davon in Kenntnis zu setzen,
warum wir kämpfen und unter welchen Bedingungen wir
bereit sind , den Frieden wieder herzustellrn .

Verantwortlicher Redakteur : M Risker . SUtensieig .

wahrhaftig unschuldig daran sei , daß seine Mutter in Kummer
und Elend gestorben .

Seit jener Zeit war Harry in dem Ansehen der Dorf -
jugend gestlegrn und man freute sich, wenn er einmal
am Spielen teilnahm , was freilich selten geschah .

In der Schul « machte der Knabe ausgezeichnete Fort¬
schritte , und als er größer war , mußte er sogar dem Lehrer
zuweilen helfen im „Schulhalten " .

So verstrichen die Jahre und Harry wurde aus der
Schul « entlasten .

Ja , was sollte der Junge werden ? Da - war die
große Frage , die nun entschieden werden wußte . Wie
manche Stund « beriet Geigenfriedel mit seiner Frau diese
Angelegenheit . Sie waren beide alt geworden und mußten
daran denken , den Jungen sicherzustellen . Wenn er auch
da » kleine Hau » bekam und da - Gärtchen dahinter nebst
dem kleinen Acker , auf welchem das Nötigste für Küche
und Keller angebaut wurde , da - reichte kaum aus zum Leben ,und außerdem mußte der Junge doch irgend eine Beschäftigung
haben .

Das machte den braven Alten viel Kopfzerbrechen .
Als Geigenfriedel eines Tages den Dorfweg hinauf¬

schritt und beim Schulhaus vorbeikam , öffnete sich ein Fenster
desselben und der mit dünnen Haaren bedeckte Kopf de-
LehrerS beugte sich heraus . „He , Fried « ! !

"

Friede ! wandte sich um : „Schön '
guten Tag , Herr

Schullehrer ! "

„Haben Sie einen Augenblick Zeit, "
rief dieser , „dann

kommen Sie nur mal zu mir herein , habe wa » mit Ihnen
zu besprechen .

"

Friede ! zog grüßend seine Kappe und steuerte dann
der Thür de- Schulhauses zu .

Auf dem Flur empfing ihn der Lehrer und führte ihn
in sein Wohnzimmer .

„ Seien Sie mir willkommen , Friede !, ich will Ihnen

gleich sagen , warum ich Sie gebeten habe — so , setzen
Sie sich hierher zu wir auf mein alter Kanapee ! " und
damit zog er den Alten neben sich auf das altmodische
Sofa , rückte sich das Samtkäppchrn , das den dünnen Scheitel
bedeckt«, etwa » in - Genick und fuhr dann fort : „ Et ist
Wege » Ihres Pflegekindes . Sagen Sir einmal , wie denken
Sie denn über die Zukunst des Jungen ? Es ist Zeit , daß
Sie sich nun für irgend etwa » entscheiden , sonst kommt der
Junge , so gut er auch ist , auf unnütze Gedanken . "

Friede ! fuhr sich mit der Hand in die grauen Haare ,
verzog da» Gesicht und sagte : „ Da haben Sie ganz recht ,
Herr Schullehrer , ja , wa » losten wir d «n Jungen werden ?
Zu meinem Geschäft hat er keine Lust , da » Genie dazu
hätte er schon , aber wissen Sie , Herr Schullehrer , der
Junge ist zu stolz , da » habe ich nun 'rau - kalkuliert ,

'S ist
ihm zu gering , den Leuten aufzuspielen , und , weiß der
Himmel , ich habe doch auch immer auf Reputation gehalten
und gelt « wohl nicht « schlechter al - jeder andere ; dem ist '»
zu gering ! Ja , ja , wa » sollen wir au » dem Jungen
machen ? "

Der Lehrer lächelte und schlug die Beine übereinander .
„Zu allem , war man zeitlebens treiben will , gehört vor allen
Dingen Lust und Neigung . Fehlt dem Jungen da » zu
Ihrem Beruf , nun , dann wollen wir ihn nicht zwingen . "

Friede ! nickte und sah den Lehrer gespannt an , al »
dieser fortsuhr : „Da hätte ich einen andern Vorschlag .
Wie wär '

S , wenn Sie den Harry zum Lehrer au - bilden
ließen ? Er hat da , wenn alle » gut geht — und der
Junge hat '» dazu , so in sechs Jahren sein feste - Brot .
Lust wird er auch haben ; er ist mir immer mit Eifer au
die Hand gegangen , ich Hab « « ine recht « Hilfe an ihm ge¬
habt und Respekt hat er sich bet den Kindern verschafft wie
einer . . . Ueberlegen Sie sich mal die Sach « ! Unser Herr
Pfarrer , mit dem ich auch schon davon gesprochen , ist der -
selben Meinung wie ich.

"
(Fortsetzung folgt .)



Revier Reichenbach im Murgthal.

Stammholz-Verkauf
am Arettag de« 30. März

vorm. 10 Uhr
iw Rathaus in Klosterreichenbach aus
dem StaatSwaldAilteich , Buttertonn,
Hint . HartmaunSsteig. Unterer Kirch-
wegwald. Schanz , Unt . Ziegelteich ,
Oberer SchlößleSwald, Hoscnlach ,
Obere- und untere- Rauwäldle ,
Roterrain :

4804 Nadelbolzstämme (wo-
runter 210 Forchen) mit
Fstm. Langbolz : 223 I . ,
364 II. , 587 HI . , 777 IV . ,
337 V. Kl. . Sägholz : 351.,
30 II . . 23 III Kl. :

ferner aus oberer DammerSwald,
Mäderbuckel , Roterrain , unt. Bär-
loch und Sulzwold :

4 Eichen IV . Kl . mit 0,47 Fm. ,
29 Rotbuchen I . u . II . Kl.
mit 11,31 Fm . . 13 Weiß¬
buchen mit 1,34Fm. 3 Ahorn
mit 1,28 Fm.

Verr * eir .

Langholz-
Herkauf.

Am
Sams -
de» 17.
März

ds. Is .
nachmittag- 1 Uhr

werden au- den Gemeindewaldungen
41 Rm . Brennholj

auf dem Rathau- zum Verkauf ge¬
bracht^

Jgel - berg .
Der Unterzeichnete

verakkordiert
am Samstagdm 17. d. M .

nachmittag - 4 Uhr
im Gasthaus zur „ Sonne " dahier
die Beifuhr an den Bahnhof Alten¬
steig von etwa

MV SW Kelter «»«
dn MmMe nu)
MV SW Kretin »um
Scharmthal.

Wchlige Juhrlente sind eingeladen.

Alten steig .
Verzinktes

W»
Wß
UD
Nk

WD

Eß
DK«fl
MS
«
RI

DU »

LmßMlins -Gkscheike
1« Gold -, Silber - und

Ueuftlderwaren
empfiehlt

in reicher AusivaHt
Karl Kaltenbach

088V8LUNL .
Hochstämmig, sehr stark und gut bewurzelt
in bekannten ertragreichen Sorten unter Garantie empfiehlt
bei billigst gestellten Preisen

Friedrich Hummel
Baumschule .

!« « « « « « « « « D MUWDUDDDUM

Drahtgeflecht
sowie

empfiehlt billigst
Per « ! Veek .

Freudenstadt .
Bi- Ostern findet ein gutgeschulter
zunger Mann

unter günstigen Bedingungen
kaufmännische

Lehrstelle
bei

Per « ! H «riseh
Colonial- , Material- , Farbwaren

Cigarren eu Aros — en detail
Foßholzhondlung

1t8vK -

Stz1b3i8bds.nu; , Lliers u. Murers I
^atirAkußtz, vviss u . roib , ä laitbr !

! 36-75 -S, versengst,von 2v I,Lt. auäa8 r
, ?ürst1.' Vreito » » » bei '

( VVui'ttbF.
'

^OomLNSUpaolits? ttegs . ^

vis NabsnAsüscksr virck äis ^7ö8vlis,0
iabsr Or. Pompsvll 'sSeikellpulver
IvLssIit sis vtscksr vsiss vis kriseb ^s-' kallsnsr Soluiss ; ssis ülrkoiiiiuiiFSüsiolisn

und 3/ispoI ist äsr blsnclssäs
8übsr-8c!HV^LDi.

^UsilliAsr I 'adriksüt :
ürrrsb L1s § 1in , OUsssIclort .

Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .

Für Mageulcidcudcl -mo
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Magenkatarrh, Magen-
Krampf, Magenschmerze «, schwere Verdauung oder Ver¬
schleimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

V -rdannngs - «nd Mkntreinignngsmittek, der

Hubert Mrich '
sche Kräuter -Wein.

Dieser Kräuterwein ist MS vorzüglichen , heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet Md stärkt
und belebt den ganzenBerdMuugSorganismus des Menschen ,
ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen !
verdorbenen, kraukmachendeu Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
! Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also

nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze » , Ausstößen , Sodbrennen ,
Blähungen, Aebelkett mit Krvreche«, die bei chronische
(veralteten ) Magenleide» um so heftiger austreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

HtMverftopsimg !
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in
Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein rasch u. gekind beseitigt. Kräuter-
Wein behebt jedwede Anverdaulichkeit , verleiht dem Ver-
dauungssystem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten

! Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

find meist die Folge schlechter Verdauung Mangel -
HafterBlutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬
spannung u . GemutSverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen
schlaflosen Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin .

MW ' Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebmskraft einen frischen §
Impuls . WiM " Kräuter -Wein steigertden Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung regt den Ztoffwechsel kräftig qzr beschleunigtund verbessert

j die BlutbÜdung beruhigt die erregten Nerven und schasst dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.

I Kränter -Wei« ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Attensteig, Vfalzgrafenweiler, Vagold , Katter¬
bach, Wildberg, Maiers Sron«, T«i«ach , ßalw, HuLlngen ,
Korb, Aornstette«, Irendenstadtu . s . w . in den Apotheken .

Auch «« sendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig ,
! Weststr. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
! nach allen Orten Deutschlands porto - und kisteftei . _WM " Vor Nachahmungen wird gewarnt.

"MM
Man verlange ausdrücklichHubert MlrrcH ' fcyerr Krärrterrveirr .

! Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 450,0 , Weinsprii 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-

f fast 150,0, Kirschsaft320,0 . Fenchel Anis Hsleaeaivurzel a -necik . Kraft¬
wurzel, Enzianwukzel Kalmuswurzel o» 10,o.

M Milk
werden gegen gnte Bürg¬
schaft

aufzuniymen gesucht.
Von wem ? sagt —

_ die Exped . ds . Bl.

Ein ordentlicher kräftiger Mensch ,
welcher Lust hat

die Wotgsrberei
zu erlernen , findet gut« Stelle.

Wo ? sagt —
die Exped . ds. Bl.

Mädchen.
Auf April wird bei hohem Lohn

ein braves , tüchtige - Mädchen
gesucht

- nach Bopfingen , welches gut
f bürgerlich kochen kann und die Haus¬
arbeiten versteht.

Nähere- zu erfragen bei
Kh. Geigte

Nagold .
Nagold .

Ein Knabe
der die

Wöbetschreinerei
gründlich erlernen will findet unter
günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle bei

E . AtsllEsllk , Schreinermeister
Cckwerstroße.

Bruderhaus b. Beraeck .
Ein jüngeres

Mutter -

fchmei«
ferint Irrirgeir

' verkauft
! HottüeS Wrenner.
j Gehobelte 9

L kited-xiutz-
d K16IU6U

mit Ruth « nd Feder
hält in jeder Länge und Stärke
stets vorrätig

s Hermann Jezer,
g Pfalzgrafenweiler .

kdols 's lössncis LoribONS

von ^ Uikl . bs ! iiusisn , OLisi -nk ,l-islssnksli : 8c :i>lslm !üssncls
Wir -Icunsl 2u 30 u . SO k>, .

Altensteig Fr « Klaig .

Kypotheken -, Kredit -, ßapital-
«nd Aarlehen-Snchende

erhalten sofort geeignete Angebote
^Vittielw Sirsvk , Mannheim.

3 ?tg-

Ltsts glsivkmsssigss Lotränle.
M «toa kiieckeelsgvn 8toIIvei-o >c'»° l>«r
eiiooolLikkn uock vsosos vorrätig .

Altensteig.
Conditor-

Lrhrlmgs -Gcsuch.
Ein Sohn aus achtbarer Familie,

welcher Lust hat , die
Conditorei

zu erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

L. Schmcher
Conmtorei.

flsckMerik
HieLenöamp/ern

äeo

sLostsokieiö / .ULÜuuft srtdsüt

mAagokd : Gottlob Schmid
in Vsalzgrasenweiler : K.

I . Keintel.

Altenltelg.
Prima

Wagensett
u . in Wüchsenoffen

empfiehlt
Fv . SteLireir

Seifensieder .

Kkltnäffm, GkßlhtsausM .
An Bettnässen, Blasenschwäche,Ge -

sichtsausschlag . Säuren und Mitessern
leidend , wandte ich mich brieflich an
Hrn . O . Mück , prakt. Arzt in Glarus,
welcher mich von diesen chron . Nebel »
schnell und gründlich heilte , was ich
hiemit bestätige . St . Wendel, de»
13 . Mai 1899 . Jak. Tullius. -
Unterschriftbeglaubigt . St . WeM
13. Mai 1899 . Der Bürgermeisters
V . Jahn , Beigeordneter. Adresse: Ö
Mück, prakt. Arzt in Glarus (Schweiz ).

Für alle Hustende und In¬
fluenza sind

Krust -Lsringllsn
aufs dringendst« zu empfehlen .

notariell beglaubigte
Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen beiHuste «, Heiserkeit,
Latarrh «. Berfchleimnng .
^ Packet 25 Pfg. bei

Kr. Flaig in Altensteig .
Notiz -Tafel .

Johann Georg Lenk in Durrweiler
verkauft am Samstag 17 . ds . MtS .,
nachmittags 5 Uhr , sein Wohnhaus
auf dem dortigen Rathaus.

Am Montag 19 . d» . Mts . wird auf
dem Rathaus in Rohrdorf mittags 1
UhrIdie dortig« Gemeindejagd vrv
pachtet.

In Schietingen wird die dortige
Jagd am 17. ds. Mts . mittags 1
Uhr verpach tet._ _

Fruchtpreise.
Tübingen , 9. März .

Dinkel neuer . . . 12 — 11 89 11 S»
Haber neuer . . . 14 40 14 11 14 -
Gerste . . . . . 16 40 16 17 18 -
Mis chling . . . . - 17 - ^

Gestorbene :
Nagold : Daniel Berstecher , Priv . , ,
Cresbach : Schultheiß Mäder .
Tübingen : Joseph Leichtle.
Aalen : Karl Seyffer , Assistent .
Tübingen : Joseph Leicht . e, Postsekretär.
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